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    Über dieses eBook




    Der verzweifelte Ausruf „Das hat man davon, wenn man ne Grafikagentur eine Webseite konzipieren lässt: SEO wird nie, nie, nie mehr funktionieren!“ meiner Kollegin und Freundin Martina Rüdiger [@digilotta] auf Twitter veranlasste mich [@shue_de] zu der Gegenfrage: „Hat sich das immer noch nicht verändert? Und ich dachte, mein Diplomarbeitsthema von 2002 wäre mittlerweile veraltet.“ Der gezwitscherte Gedanke „Vielleicht sollte ich doch mein damaliges Werk nochmal aktualisieren und veröffentlichen?“ war mein nächster. Woraufhin @digilotta sofort antwortete: „Mach ein eBook draus und es wird der Renner werden!“




    So entstand zehn Jahre nach ihrer Fertigstellung eine aktualisierte Fassung meiner damaligen Diplomarbeit „Usability und Design für Internetseiten“.




    Die erweiterte Neuauflage von 2015 enthält zusätzliche Kapitel (Responsive Design, Gestaltung für Tablets & Co.), neue Screenshots und ergänzende Informationen zu einigen Themen.


  




  

    Für wen ist dieses Buch?




    Das eBook gibt einen ersten Einblick in benutzerfreundliche Gestaltung für Websites und vermittelt, worauf Sie hinsichtlich der Optimierung für Suchmaschinen dabei von vornherein achten sollten. Manchmal genügen schon einfache Handgriffe, um eine Website besser bedienbar und besser auffindbar zu machen.




    Der eingangs zitierte Twitter-Dialog zum Konflikt zwischen Designern und Technikern zeigt, dass trotz mittlerweile zahlreich erschienener Literatur zu den Themen „Webdesign“, „Usability“ und „Suchmaschinenoptimierung“ offenbar weiterhin Bedarf an Grundlagenwissen besteht. Anfang der 2000er Jahre bezeichnete man den oben genannten Konflikt als „Glaubenskrieg“ zwischen Usability-Experten („Erst die Funktion, dann das Aussehen!“) und Design-Freaks („Es muss schick aussehen!“).




    Diesen Konflikt einen Glaubenskrieg zu nennen, so weit würde ich heute nicht mehr gehen. Mir scheint allerdings, dass viele Designer und Konzepter nach wie vor nicht über ihren Tellerrand hinaus blicken und zu wenig darüber wissen, wie ihre Gestaltung eigentlich später umgesetzt wird bzw. wie Besucher und Computerprogramme – und nichts anderes sind Suchmaschinen – Websites lesen.




    Vielleicht sind Sie aber auch gar kein Webdesigner oder Web-Techniker, haben aber eine eigene Website und möchten wissen, was Sie an dieser verbessern (lassen) können? Oder aber Sie beabsichtigen, eine völlig neue Website in Auftrag zu geben? Auch dann sind Sie hier richtig, denn es schadet nicht, wenn Sie sich ein wenig mit der Materie auseinandersetzen.


  




  

    
1 Wie Menschen Websites lesen




    
1.1 Unser Gehirn




    Auch wenn man es bei manchen unserer Mitmenschen nicht glauben mag – wir haben meines Wissens alle ein Gehirn und dieses funktioniert physiologisch gesehen grundsätzlich bei allen Menschen in gleicher oder zumindest sehr ähnlicher Weise.




    Das menschliche Gehirn besteht aus zwei Hälften. Diese sind für unterschiedliche Aufgaben zuständig. Die linke Hälfte ist hauptsächlich für alles verantwortlich, was mit Sprache zu tun hat wie Lesen und Sprechen. Dieser Teil des Gehirns ist eher logik- und denkgesteuert. Die rechte Hälfte verarbeitet ihrerseits überwiegend Bilder und sorgt für räumliches Vorstellungsvermögen. Die Aktivität der rechten Hälfte ist weniger durch unsere Gedanken kontrolliert und daher schneller als die der linken Hälfte.
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    Interessanterweise nimmt jede Gehirnhälfte jeweils die Information aus dem gegenüberliegenden Sehfeld auf: Was das rechte Auge sieht, wird in der linken Gehirnhälfte verarbeitet und umgekehrt.




    Information, die eine Seite nicht selbst verarbeiten kann, muss erst an die andere Hälfte weitergeleitet werden. Das verursacht eine kurze Verzögerung. Sehr einfach kann man dies an sich selbst feststellen, indem man ein Stück Text liest und sich dabei jeweils ein Auge zuhält. Liest das rechte Auge allein, kommt es einem flüssiger vor, als wenn das linke Auge allein liest. Es mag sich zwar um minimale Unterschiede handeln, bemerkbar ist es jedoch durchaus.




    Daraus lassen sich erste Schlussfolgerungen für das Design von Websites ziehen: Räumliche Information für die Orientierung (wie z. B. die Navigation) ist auf der linken Seite sinnvoll untergebracht, weil sie so schneller verarbeitet wird. Bilder sollten eher links, Text eher rechts stehend platziert werden – das unterstützt die natürlichen Vorgänge beim Sehprozess. Beides ist natürlich nicht in Stein gemeißelt, dient jedoch als guter Anhaltspunkt.


  




  

    
1.2 Wie visuelle Wahrnehmung funktioniert




    Kennen Sie diese Bilder, bei denen exakt parallele Linien beim Betrachten schief aussehen und man schwören könnte, dass diese Linien nicht zueinander parallel sind? Hier spielt uns unsere Wahrnehmung einen Streich, wir unterliegen einer optischen Täuschung. Dass so etwas bei der Gestaltung einer Website zu vermeiden ist, liegt auf der Hand.




    Die visuelle Wahrnehmung unterliegt Gesetzen, die von der Gestaltpsychologie schon vor 100 Jahren (etwa um 1912) erforscht und bewiesen wurden. Aus dieser Wissenschaft sind die so genannten „Gestaltgesetze“ hervorgegangen. Welche dieser Gesetze für die Gestaltung von Websites von Bedeutung sind, zeige ich im Folgenden anhand von Beispielen auf.




    Wahrnehmung von Figur und Grund




    Formen, Flächen und Strukturen werden je nach Anordnung als dominante Figuren wahrgenommen. Dadurch heben sie sich vom Untergrund ab und können als Figur erkannt werden. Besonders gut zeigen lässt sich dies anhand einer so genannten „Kippfigur“:
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    Hier ist nicht deutlich erkennbar, welche der beiden Flächen die Figur darstellt. Deswegen sieht der eine auf diesem Bild eine Vase, der andere zwei einander zugewandte Gesichter.




    Aus diesem Beispiel leitet sich die Forderung ab, dass Dinge, die eindeutig wahrgenommen werden sollen, eindeutig gestaltet sein müssen. Nur so werden Missverständnisse beim Betrachter vermieden. Im obigen Bild wirken beide Flächen gleichwertig und das Gehirn kann sich nicht recht entscheiden, welche Fläche die eigentliche Figur darstellt.




    Sobald man einer der Figuren weitere Merkmale hinzufügt, tritt diese mehr in den Vordergrund und es ist klar, welche Figur die wichtigere ist:
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    Gesetz der Nähe




    Nebeneinander liegende Elemente werden als Gruppe wahrgenommen. Je kleiner der Abstand, desto zusammengehöriger werden sie empfunden:
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    Die große Gruppe links wird wegen der räumlichen Nähe zueinander als zusammengehörig empfunden.




    Auf Websites werden beispielsweise in der Regel die Navigationspunkte gruppiert, sodass sie eindeutig zusammengehörig wirken.




    Gesetz der Ähnlichkeit




    Ähnliche Elemente werden, genau wie nah beieinanderliegende, als zusammengehörig empfunden. Die Ähnlichkeit kann sich dabei auf Farbe, Form, Größe und andere Eigenschaften beziehen.
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    Hier werden die drei senkrechten Reihen jeweils als zusammengehörig empfunden.




    Das Ähnlichkeitsgesetz lässt sich ganz einfach auf einer Website anwenden: Alle Überschriften haben die gleiche Farbe und/oder dieselbe Größe. Fließtext hat immer dieselbe Größe und Farbe. Navigationselemente verhalten sich gleich, wenn man mit der Maus darüber fährt, usw.
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